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Norbert Müller & Dominik D. Schmidt

Zur Florendynamik in den Lechauen bei Augsburg
am Beispiel des Ufer-Reitgrases (Calamagrostis pseudopliragmites Haller fil. Koeler) 
und der Riesen-Goldrute (Solidago gigantea Ait.)

Herrn Dr. Fritz Hiemeyer zum 80. Geburtstag

1. Einleitung
Die Beobachtung und Dokumentation der 
aktuellen Verbreitung von Farn- und Blü­
tenpflanzen in einem kleineren oder größe­
ren Gebiet gehört zu den klassischen Auf­
gaben der Botanik (z. B. H iemeyer 1978, 
H aeupler & S chönfelder  1988). 
Erhebungen über eine längere Zeit im glei­
chen Landschaftsraum sind in diesem Zu­
sammenhang besonders wertvoll, da sie 
Aussagen über die rezente Florendynamik

(Ausbreitung und Rückgang von Pflanzen­
arten) ermöglichen. Neben dem wissen­
schaftlichen Interesse sind Kenntnisse zur 
Florendynamik vor allem auch für den Na­
turschutz von Bedeutung.
Dank einer langen Tradition der floristi- 
schen Kartierung existieren im Augsburger 
Raum neben aktuellen Florenwerken (H ie­
meyer  1978, 1984) alte Aufzeichnungen, 
die bis in das 19. Jahrhundert zurückgehen
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(z.B. C aflisch 1850, W einhart & L utzen­
berger 1898).
Während frühere Kartierungen nur allge­
meine Angaben zum Vorkommen und der 
Häufigkeit der Arten machten, erfolgte die 
aktuelle Kartierung zur Flora von Augsburg 
auf 1/4 Meßtischblattbasis. Dadurch ist auch 
der räumliche Bezug zur Verbreitung der Ar­
ten hergestellt.
Kartierungen auf Meßtischblattbasis (M 1: 
25000) sog. Quadrantenkartierungen liegen 
inzwischen für verschiedene Bundesländer 
und die ehemalige BRD vor. Dagegen sind 
sog. Punktkartierungen bei denen jeder 
Fundort einer Sippe mit einem Punkt auf 
dem Meßtischblatt erscheint, auf Grund des 
höheren Arbeitsaufwandes relativ selten. 
Für den Augsburger Raum hat zum ersten 
Mal H iemeyer (1978) für seltene Arten ent­
sprechende Karten vorgelegt. Diese sind 
für die Beurteilung der Florendynamik und 
für den Naturschutz verständlicherweise 
wesentlich wertvoller als Quadrantenan­
gaben.
Für den Naturschutz, wo es für gefährdete 
Arten darum geht -  neben den Wuchs­
plätzen -  möglichst exakte Daten über die 
Populationsgröße zu haben, veröffentlichte 
Z ahlheim er (1985) zum ersten Mal in 
Bayern verfeinerte Punktverbreitungs­
karten. Dabei wurden nach einer mehr­
stufigen Skala zusätzlich Angaben zur 
Populationsgröße ausgewählter Arten ge­
macht.

Flußauen unterliegen unter natürlichen Ver­
hältnissen einer besonders hohen Florendy­
namik („Wanderstraßen der Pflanzenwelt“). 
Der Lech nimmt unter allen Flüssen in M it­
teleuropa in diesem Zusammenhang eine 
Sonderstellung ein („Pflanzenbrücke Lech­
tal“ vgl. z. B. Bresinsky 1965, M üller 
1990). Durch den konsequenten Flußausbau 
(Regulierungen, Staustufenbau) droht diese 
Pflanzenbrücke zu zerfallen, das heißt auf 
Grund der Eingriffe sind die Biotopan­
sprüche für zahlreiche Arten, die ehemals 
von den Alpen bis zur Donau am Lech vor­
kamen, nicht mehr gegeben. Zur Dokumen­
tation dieser Florendynamik und als Grund­

lage für den Naturschutz rief M üller (1991)  
zur Punktkartierung von ausgewählten A r­
ten im Lechtal auf. Von der Kartierung, die 
bislang überwiegend im Rahmen von Fach- 
und Diplomarbeiten durchgeführt wurde 
(vgl. z. B. S cherer 1986, S chmidt 1993) 
sollen im folgenden zwei Verbreitungskar­
ten vom Naturschutzgebiet Stadtwald Augs­
burg vorgestellt und kommentiert werden.

2. Ufer-Reitgras (Calamagrostis pseudo- 
phragmites Haller fil. Koeler)

2.1. Allgemeine Verbreitung und Vergesell­
schaftung in Mitteleuropa 
Das Ufer-Reitgras tritt in Mitteleuropa als 
Pionierart nur auf Sandbänken bzw. über- 
sandeten Kiesbänken alpenbürtiger Flüsse 
auf (C onert 1989, M üller 1993). Hierbei 
besiedelt es feuchte, sandige bis schluffige, 
basenreiche, jedoch in der Regel nährstof­
farme Rohböden. M it Hilfe seiner langen 
unterirdischen Ausläufer und dank seiner ra­
schen Regenerationsfähigkeit bei der Über­
lagerung durch Sand oder Kies entwickelt 
es an Standorten mit mehr oder weniger in­
takter Flußdynamik Dominanzbestände. 
Diese Pflanzengesellschaft ist als Calama- 
grostietum pseudophragmitis Kop. 1968 be­
schrieben. Vereinzelt gesellen sich die Deut­
sche Tamariske (Myricaria germanica) und 
die typischen Weiden-Arten der angrenzen­
den Pioniergebüsche (Salix eleagnos, S. 
purpurea etc.) hinzu. Nur sehr selten nimmt 
das Ufer-Reitgras auch Ton- oder Sand­
gruben in Auen als Ersatzstandorte an (Phi- 
lippi 1988).
A uf Grund des wasserwirtschaftlichen Aus­
baus der Alpenflüsse, die eine starke Ver­
minderung bzw. den Verlust der charakteri­
stischen Auendynamik mit sich bringt, 
haben sich die Etablierungs- und Regene­
rationsbedingungen für das Ufer-Reitgras 
verschlechtert, und die Art ist stark zurück­
gegangen (M üller 1993). Insbesondere 
das Rohr-Glanzgras (Phalaris antnclincicea) 
erweist sich auf Kiesbänken als kon- 
kurrenzstärker, wenn die Überschüttung 
durch Feststoffe ausbleibt (M üller & al. 
1992).
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2.2 . Verbreitung am L ech  
D ie Pflanze war früher am gesam ten  Lech  
vorhanden (vg l. M üller 1993, S chö n ­
felder & B resinsky  1990). D abei m üssen  
die großen Populationen im  unteren Lechtal 
gew esen  sein, da hier d ie A blagerung feiner  
S ed im ente ausgeprägter war als am O ber­
und M ittellauf. In alten A ugsburger F loren­
w erken (C aflisch 1850, W einhart & 
L utzenberger 1898) w ird das U fer-R eit- 
gras als „zerstreut in m ittelgroßen  B estän ­
d en “ für das L ech- und das W ertachufer 
angegeben. Insbesondere auf e in e  P opu la­
tion nördlich des H och ab lasses w ird ver­
w iesen .
Heute ist das Uferreitgras auf den Kiesbän­
ken am bayerischen Lech eine der letzten ty­
pischen Pionierarten. Trotz der Flußregulie­
rung und Staustufenbau konnte es sich an ei­
nigen Fließstrecken halten -  wenn auch mit 
zum Teil deutlich reduzierter Vitalität. Po­
pulationen größeren Umfangs existieren 
zwischen Reutte und Füssen sowie an der Lit- 
zauer Schleife. Bruchstücke ehemals aus­
gedehnter Bestände finden wir bei Augsburg 
(M üller 1993, S chm idt 1993).
Ein Bild der aktuellen Verbreitung im Na­
turschutzgebiet Stadtwald gibt die Abbil­
dung 1. Man sieht, daß das Ufer-Reitgras an 
diesem Flußabschnitt noch relativ häufig 
vertreten ist. Zehn Fundorte mit über 1000  
und einer mit über 2 0 0 0  Exemplaren auf un­
gefähr zehn Kilometer Lech sprechen für 
sich. Ob die Bestände jedoch in Zukunft eine 
Überlebenschance haben, ist fraglich. Eine 
Verschlechterung ist insofern abzusehen, 
da sich das Rohr-Glanzgras wegen der feh­
lenden M orphodynamik auf längere Sicht 
besser durchsetzen kann und zunehmend 
Weidengebüsche die Kiesbänke fixieren 
(M üller & al. 1992). Daneben werden po­
tentielle Wuchsplätze von der Riesen-Gold- 
rute besetzt, sodaß die Schutzstellen (im 
Sinne von H arper 1977) vernichtet werden. 
Die Art wird darum für das Untere Lechtal 
als „vom Aussterben bedroht“ eingestuft 
(M üller 1985).
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3. Riesen-Goldrute (Solidago gigantea  
Ait.)

3.1. Allgemeine Verbreitung und Vergesell­
schaftung in Mitteleuropa
Die Riesen-Goldrute ist ein Neubürger, der 
Anfang des 19. Jahrhunderts als Zierpflanze 
und Bienenweide von Nordamerika nach 
Europa eingeführt wurde (L ohmeyer  & 
S ukopp 1992). Sie verwilderte bald aus den 
Gärten und kann heute als „naturalisiert (ein­
gebürgert)“ (S ukopp 1962) bezeichnet wer­
den, da sie sich durch ihre hohe Konkur­
renzkraft einen festen Platz in der natür­
lichen Vegetation erobert hat.
Die Riesen-Goldrute bevorzugt frische und 
nährstoffreiche Böden. Sie dringt in ver- 
lichtete Auwälder, Schleiergesellschaften, 
Krautsäume und gestörte Wiesen ein. 
Außerdem besiedelt sie Ufer und Ruderal­
plätze, wobei sie fast ausschließlich Domi­
nanzbestände (Solidago gigantea -  Gesell­
schaft) bildet, in die sehr wenige andere Ar­
ten einzudringen vermögen (L ohmeyer & 
S ukopp 1992). Sobald die Riesen-Goldrute 
einmal Fuß gefaßt hat, ist sie imstande, an­
dere Bestände wie z.B. die Rohrschwingel- 
Gesellschaft oder das Flußröhricht in der re­
zenten Aue abzubauen bzw. die Kraut­
schicht in trockengefallenen Erlen- und 
Eschenwäldern zu verdrängen (M oor 1958, 
M üller  1993, M üller  & al. 1992).

3.2. Verbreitung am Lech
Diese Art erfuhr wie andere Neubüger eine 
rasante Ausbreitung in den letzten 80 Jahren. 
C aflisch (1850) und W einhart & L utzen­
berger (1898) erwähnen sie noch nicht. 
Heute kommt sie im Augsburger Raum in fast 
jedem Quadranten vor (H iemeyer 1984).
Im Naturschutzgebiet Stadtwald Augsburg 
ist sie an vielen Stellen in großen Popula­
tionen präsent (vgl. Abb. 2), wobei deutlich 
die Kiesbänke bevorzugt werden. Daneben 
tritt sie in flußnahen Grauerlenwäldern und 
an gestörten Waldrändern auf.
Gegenüber der noch häufigeren Solidago 
canadensis erweist sich Solidago gigantea 
im Bezug auf das Wasserangebot im Boden 
anspruchsvoller.
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4. Ausblick

Der Wandel der Flora hat die Botaniker seit 
jeher beschäftigt (vgl. z.B. H i e m e y e r  1972). 
Das Ufer-Reitgras und die Riesen-Goldrute 
sind zwei aktuelle Beispiele dafür, daß un­
sere Pflanzenwelt in einer steten Entwick­
lung begriffen ist und daß heute die natürli­
che Florendynamik von der anthropogen be­
dingten stark überlagert wird. Dies äußert 
sich auch deutlich an den immer länger wer­
denden Roten Listen -  den Zusammenstel­
lungen der ausgestorbenen und vom Aus­
sterben bedrohten Farn- und Blütenpflan­
zen.
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